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Urid das l)ritt-e: Das ver.stehen t',i r dc¡ch,
ullglaublicl.ìe Cemeinsalll<eit scllalft, eiDc
Soli.darilát.

elracirierì: ¡leìlschen essen ur.ld triukell uncl fcben auÍ';
r rn'ird es dailn seiD, daß sie essen LLnd lrillken urid
auf Ìebe:r. llensciicit arbeiien, erIre1]betì Cüter-, kotnllel-r zrr
nnaÌ aber rrird es sei!l , daß sie a1Ìes uer-f ier.en.
rm ähl en sich, lebell aul; --inna.l. aber r,'1rd es seln, daß
nde ist. AÌfes beendet der Tod. Das isi die eine
ie uns Lreilen soll: AÌles beende t def Tod.

Der Tod aber, das Sterben, tl]ilt Dacìt bibliscl.rem Verslehen nicht
ers t ejn, \!enll das iler-z aulhört zu schlagell . Inmer schorr, j.nrrner.
datrn, il,enn ldif ùlenschen eillerì Verlus L hillnehnlen nliissen, ist das
del Anlang, der llj.nbrr,rcl.r vou St.erberl , voÌl 'Iod. Das isi das
Z\rerie, lias \1¡ir zu bcdetrl<e¡-r, zu betl]achtell habetì.

daß das !ìnter Luìs
Geneinsanrkei t der

\tÍr sol Ì en ein aDde r inìnef so anscha¡¡eD, bebf achter.r uDd beder-ìken
als \r.ie solcile, die zLl Tode gehen. ldertD wir das lassen, h'el)r'Ì h¡ir-
das zulassen, darììl l{oJlrÌell wil dorll¡in, \,ro ltan Llns er-f assen witd
kö]lnen ¿lf s eìlrflürchtig voreiDaDder. Der 'lod, das Sterben, dieses
S c h r e c k - E r l. e l¡ e n am Schlrrß, soÌf in voraus uns el-tu¡as aìlderes
bereiten: eine Eìrrf urcht voreinander, uDd \.Jeiter- eine große
SoÌidal'genreiDSChaft, das heißt ja d och e iIe be s tänd ige Einfadung,
uÌls ei.nander alìzuvertf aLlell - VeÌ.traueD ulltel. uns, den Slerbli-
cher.ì, ob dieser. Tatsache, daß \dir's lrissen, daß ruir ster.ben.
EhrfuI-cht. voreinander, Vertrauell zueinander - und níenand l<ann es
r¡er.irinder-¡.1 , daß das dorthill r{rácllst, \ÿo \ÿiÌ- p-Lötzlich 1r-üher ode1]
spáter erf asseD, daß t'!i r- flür.eilìandet- Vera1.ìt\1ìoÌ-tutìg empf angen
haben, irì Verant\1'ol.tung Cer!ìf elle sÍnd. Das gi1t. ldo es nicht ist,
ist's nicht gut gelaulen. Ehrf ur-ch¡ \'oreinander, Vertf auell zuein-
ander, Verani-rr,of tLìng füreioaDder-. Und nun trächst eLhras, leilt
et\i'as, das Ìäßt sich lassen in deìn schonen l{ort " A n t. e i 1n a h rn e ,' :

Anteilnahrne, teifÌlehtner-ì, leil bekonlnen, teilgeben, Anteilnahrne.
ller r"'111 es leugnen, daß der- d¡-rnk1e Tod , daß dieses Ster-ber.r auf
andere hìeise r.¡on f Iiìh her- dies rlnter. uns reiler¡ 1âßt? [1an n]uß
sicl.i schorr verspefren, i enrì es nicht re i fen sofl.
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cÌlt voreinarìder, Vertl]auell zuei:lander, V e r a 1l I !,r o r- t u n g f ijr-
er, Anteilrìahme r,'echselrveise unlereinandef , das isl so
r.'ie ein Kf irna, eine Atnrosphäre, eine gute, ein Geist, ein
von Leberl , j a\'rohf , ein Hauch von Leben - eln driLLes Ma1:
auch vor-r Leben, eine AìÌnung von Leben einer Art, daß h¡ir
- die Bibel sagt es -, es sei eìn Leben, das nicht stirbt,
cht den Tod gehört, das bleibL, das irrl Tode ger-adezu vo11
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\!]rd, frei rçird, galìz r"ir.d: elr'ì Hauch von Leber¡ unrer un
Sterblichen - Ve r3l i chen zu diesenl schönen Leben rst j enes, \ras
r.ch zu Beginn r.lat-ìnte, also E s s e n - T r. i l k e n - A n l Ì e b e n ¡-Lnd Vermâh1en-
A¡.rlÌeben, geradezu ei¡ Ster.ben, es Aehor-t dellì Tod, der eben
beschriebelre Ilaucl-r von Lebe¡.¡ aber niclll. l{ir. kölnen betlraclìI,en,
nocheinnal und r''ieder. beLrachten, es hâÌt sLalrd. LiDd jedes von
Luls, das davon eille Ahnung hat an Erf'alltleìlen scholl , r.,eiß es: Das
is1- das Schöne uÌlt.er Lrns, \das a!t s- u¡td auf br-ichl aLls de¡r Tod , ar¡s
der¡ Sterbe¡.r.

Nur'ì sagt die Sclìrif t, s agen die I.-rt1ìlererr: DarrIi, irì diesem llauch
von Leben, ist Gotl unler u¡ls da. Dar:.n ist Gott da - also \ÿoriD?

in unserer. Ehrlurcht voreinander,
ill uìlsel.ell Verlr.atìen zueinaltder,

itì unserer Verant\1¡ortuug f LireillaÌlder,
in Lulsel'eÌ- Aìlleil.llahne untel-einandel-.

hlo das aLrsbricht, ar.rf br.icht, konnlt Cott her.aus, hereir.t zrl ulls iD
unserre [1itte. Heißt also: Colt ist de]r Gotl von Haucl-i des I_ebens.
Er ist der iJar-rch des Lebeìls ut)ter. uns . I¡l llauch des Lebe¡s ist
Gott. Er ist es,

Coti ist ein Ìeberì-digeI Cott.
Belrachtell r!ir es, bis es !doìt.1. lutt: Cot.t ìst. .jer leben-¿1ige Cott,
ein Cott- del Lebeltde:t, niclÌL der 'Ioten, L1'obei nicht die Toten da
drùben sind und hier dfe Lebenden, sondern ein GoLt det 'Io1_elt,
i.nsofern sie zun Lel¡en Ceruf e¡re sind, aÌlenal h,enll rn'ieder
Ehrf urclìt, Vertrauell , Verant\rortuug, AnteiluahDe sie ber,r,egen
nöchten. Das ist das 1.Ýunder. des Lebens, jeDes Lebeìls, das aus
ColL stanlll, das i'oltr Tode nj.cht verschlutìgell \{ird, das liturldelt des
Lebens innlt.tlen ','ol-r S terbe¡r , inrìtitte¡ì vo|r Iocl .

DÌe Botschaft des Ìreut.igen Evangelir,rrns heißt ntLn: So so11t ilìr
denken, \,t'eDn ihr von A¡¡f els tehung sprecht , ihr Sadduzäer, die ihr
die .Auier.stehung LeugÌret. Denkt nicht solcheìr Unsinr.l . daß da
sieben Männer un eiDe Frau sicli reißen Ìnüßlen, das ist duml¡es
Zeug. So so11t ihr denken vonr Leben, voù cott, von Cott des
Lebens , von Gott der- Lebenden: Ihlr-Geirör.en fáßt aÌ1 j enes, nas
ster-bIiclì ist, z u r iì c i< s i Ìì k e tì . .Jenes, \das aLlssah roie LebeD und
Ar.rf leben, Íst vergangen. Leben, das \dahre, ist getdor.den, urrd
dafin ist GenleinschafI und Erfül1un€1 , Hauch des LebeDS, des
götlliche¡l Lebens, l-laucl.r jenes Got.tes und se iner Anr¡esenheit, den
b'ir denkerì dùrfle:r, ÌiebeÌl dürf elt a1s den Gott der Lebenden, Ìlicht
der 'f ot--en.


